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Executive Summary 

Im Jahr 2024 verzeichnete die belarussische Wirtschaft ein Wachstum von 4 % und übertraf 
damit sowohl die offiziellen Zielvorgaben als auch die Prognosen internationaler Institutio-
nen. 
 
Staatliche Eingriffe wie Preiskontrollen und gezielte Inflationssteuerung prägen jedoch zu-
nehmend das wirtschaftliche Umfeld und lassen eine schrittweise Annäherung an Elemente 
der Planwirtschaft erkennen. Die Inflationsrate konnte unter Kontrolle gebracht und unter die 
Zielmarke von 6% gedrückt werden; sie lag zum Jahresende bei 5.2%. Die real verfügbaren 
Einkommen der Bevölkerung stiegen um bemerkenswerte 9.5% – der höchste Anstieg seit 
fünf Jahren. 
 

Trotz dieser positiven Kennzahlen traten deutliche strukturelle Schwächen zutage. Überhit-
zungstendenzen aufgrund schneller Lohn- und Nachfragesteigerungen bei gleichzeitig stag-
nierenden Produktionskapazitäten führten zu einem Handelsdefizit von 1.3 Mrd. USD (1.7 % 
des BIP). Die Investitionsbereitschaft blieb wegen der staatlichen Regulierungen, der hohen 
Lohnkosten und der unsicheren Weltlage gedämpft. 
 
Das Wachstum wurde vor allem vom verarbeitenden Gewerbe, dem Handel und der Land-
wirtschaft getragen. Im Gegensatz dazu verlor der einst dynamische IT-Sektor an Schwung 
und büsste durch die geopolitische Umorientierung deutlich an Wettbewerbsfähigkeit ein. 
Auch der Transportsektor litt unter den anhaltenden Sanktionen westlicher Staaten, die be-
sonders die Logistikbranche treffen. Belarus intensivierte im Gegenzug seine wirtschaftliche 
Integration mit Russland und orientierte sich zunehmend in Richtung Asien, Afrika und La-
teinamerika. Die wirtschaftspolitische Öffnung hin zu den BRICS-Staaten und die Vollmit-
gliedschaft in der Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit unterstreichen diesen stra-
tegischen Kurswechsel. 
 
Gleichzeitig bleibt die demografische Entwicklung eine zentrale Herausforderung. Seit 2011 
ist die Erwerbsbevölkerung um 11 % geschrumpft, was zu einem anhaltenden Arbeitskräfte-
mangel führt. Die Rekrutierung ausländischer Fachkräfte konnte dieses Defizit bislang kaum 
kompensieren. 
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Das Aussenhandelsvolumen stieg 2024 auf 86 Mrd. USD, ein Zuwachs von 3.7 % gegenüber 
dem Vorjahr. Dabei stagnierten die Exporte, während die Importe deutlich zulegten. Russ-
land blieb mit Abstand wichtigster Handelspartner, gefolgt von China, den Vereinigten Ara-
bischen Emiraten, Polen und Deutschland. Trotz politischer Bemühungen blieben die Erfolge 
auf neuen Märkten in Afrika und Lateinamerika begrenzt – eine Ausnahme bildeten neue 
Exportlogistik-Routen, etwa in den Iran. Auch im Bereich der Direktinvestitionen dominiert 
Russland mit einem Anteil von 71.6 %. Die Schweiz investierte im Jahr 2024 rund 62.4 Mio. 
USD, was einem Anteil von lediglich 0.9 % entspricht. Westliche Investoren sehen sich dabei 
zunehmend mit rechtlicher Unsicherheit, dem Risiko staatlicher Eingriffe sowie administrati-
ven Hürden konfrontiert. 
 
Im bilateralen Handel mit der Schweiz stiegen die Exporte aus der Schweiz nach Belarus 
2024 um 17.9%, während umgekehrt die belarussischen Importe in die Schweiz – die ohne-
hin schon auf niedrigem Niveau lagen – um weitere 13% zurückgingen. Der Austausch kon-
zentriert sich stark auf chemisch-pharmazeutische Produkte. 
 

Trotz der widrigen Rahmenbedingungen bestehen für Schweizer Unternehmen weiterhin se-
lektive Chancen in Belarus – insbesondere in nicht sanktionierten Bereichen wie Gesundheit, 
Pharmazie und technischer Ausrüstung. In diesen Sektoren herrscht eine stabile Nachfrage, 
und staatlich geförderte Programme zur Importsubstitution eröffnen punktuell Zugang zu Ni-
schenmärkten. Ein wirtschaftliches Engagement bleibt jedoch mit erheblichen Risiken ver-
bunden. Erschwerte Reisetätigkeit, gestörte Lieferketten, ein eingeschränkter Zahlungsver-
kehr sowie Exportverbote erschweren den Marktzugang zunehmend. Hinzu kommen Repu-
tationsrisiken und die Tendenz westlicher Unternehmen zur sogenannten «Over-compli-
ance», also einer übervorsichtigen Auslegung von Sanktionsvorgaben. Besonders heraus-
fordernd ist die dynamische Entwicklung der geopolitischen Lage: Es werden laufend neue 
Sanktionspakete seitens der EU, der USA und anderer Akteure verabschiedet, was zu einer 
hohen regulatorischen Unsicherheit führt. Diese sich ständig verändernden Rahmenbedin-
gungen verlangen von Unternehmen eine fortlaufende Beobachtung und Bewertung der 
rechtlichen Lage. Vor diesem Hintergrund ist ein wirtschaftliches Engagement in Belarus nur 
unter sorgfältiger Abwägung der Risiken ratsam. Unternehmen müssen die regulatorischen 
Entwicklungen kontinuierlich beobachten und flexibel auf neue geopolitische Rahmenbedin-
gungen reagieren. 
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1 WIRTSCHAFTSLAGE UND WIRTSCHAFTSPOLITISCHE ENTWICKLUNGEN 

Die Wachstumsrate des Bruttoinlandsprodukts (BIP) von 4 % übertraf leicht sowohl die offizielle 
Zielvorgabe von 3.8 % als auch die Mehrheit der Prognosen internationaler Institutionen1 und 
unabhängiger Analysten. Laut der Prognose der belarussischen Regierung soll das BIP im Jahr 
2025 um mindestens 4.1 % wachsen. Dieses Ziel erscheint jedoch übermässig optimistisch 
und bleib dennoch hinter den langfristigen Wachstumszielen der Regierung zurück. Der Eura-
sische Stabilitäts- und Entwicklungsfonds rechnet für 2025 mit einem Rückgang des BIP-
Wachstums auf 1.4%, während die Eurasische Entwicklungsbank (EDB) ein Wachstum von 
lediglich 1.1% erwartet. Die Weltbank prognostiziert einen weiteren Rückgang auf 0.7%, der 
Internationale Währungsfonds (IWF) geht ebenfalls von 1.1% aus, und die Europäische Bank 
für Wiederaufbau und Entwicklung (EBRD) rechnet mit einem Wachstum von 2.5%. 
 
Die Zielvorgabe, die Inflationsrate auf höchstens 6% zu begrenzen, stellte eine erhebliche Her-
ausforderung dar – dennoch wurde dieses Ziel erreicht: Zum Jahresende 2024 belief sich die 
Inflationsrate auf 5.2%. Die real verfügbaren Einkommen der Bevölkerung verzeichneten im 
Vergleich zum Vorjahr 2023 einen Anstieg von 9.5% – deutlich über der prognostizierten Stei-
gerung von lediglich 3.5%. Dies stellt den besten Wert der letzten fünf Jahre dar. 
 
Im Jahr 2024 verzeichnete Belarus erstmals seit 2019 ein Handelsdefizit in Höhe von 1.3 Mrd. 
USD (17 % des BIP). Dieses Defizit verschärfte sich in der zweiten Jahreshälfte aufgrund über-
hitzter Binnennachfrage, schwächerer Exporte und zunehmender Konkurrenz in Russland. 
Temporäre Faktoren wie geringere Ölexporte und ein starker Anstieg der Importe vor Sanktio-
nen verschärften die Lage zusätzlich. Für 2025 wird ein anhaltendes Defizit von etwa 2% des 
BIP erwartet. 
 
Die belarussische Wirtschaft zeigte im Jahr 2024 Anzeichen einer Überhitzung. Historisch hohe 
Löhne führten zu einer übermässigen Binnennachfrage, während der Ausbau der Produktions-
kapazitäten damit nicht Schritt halten konnte. Hohe Arbeitskosten sowie strikte staatliche Preis-
kontrollen behinderten Investitionen in zusätzliche Kapazitäten. Die Kluft zwischen Angebot 
und Nachfrage weitete sich aus und führte zu neuen wirtschaftlichen Ungleichgewichten. An-
stelle heimischer Erzeugnisse kauften die Verbraucher zunehmend ausländische Waren, was 
das Leistungsbilanzdefizit vergrösserte und zusätzlichen Druck auf den Wechselkurs ausübte. 
Da die Dienstleistungsbranche bereits seit 2022 geschwächt ist, kann sie die Defizite im Wa-
renhandel nicht mehr kompensieren. 
 
Das verarbeitende Gewerbe blieb zwar der wichtigste Wachstumstreiber, verlor jedoch an Dy-
namik. Die Industrieproduktion wuchs um 5.4% und trug rund 1.4% zum BIP-Wachstum bei. 
Staatliche Industrieunternehmen arbeiteten weiterhin fast an der Kapazitätsgrenze und konn-
ten aufgrund fehlender Investitionen sowie Arbeitskräftemangel jedoch kaum expandieren. 
 
Der Handel spielte ebenfalls eine bedeutende Rolle für das Wirtschaftswachstum und steuerte 
rund 0.5% zum BIP bei, gestützt durch ein starkes Wachstum im Einzelhandel (+11.8%) und 
im Grosshandel (+2.6 %). 
 
Auch die Landwirtschaft verzeichnete ein Plus von 3.4 % gegenüber 2023 und trug rund 0.2% 
zum BIP-Wachstum bei. 
 
Seit 2022 stehen der Verkehrssektor und die IT-Dienstleistungen in Belarus vor besonderen 
wirtschaftlichen Herausforderungen. Anfang 2024 konnte der IT-Sektor eine vorübergehende 
Stabilisierung verzeichnen und erste positive Signale senden. Im weiteren Jahresverlauf verlor 
diese Entwicklung jedoch an Dynamik, und das Wachstum bewegte sich erneut in Richtung 
Stillstand. Vor dem russischen Überfall auf die Ukraine bediente die belarussische IT-Branche 
in erster Linie Märkte in der EU und den USA. Heute befindet sich ein bedeutender Teil 
ihrer Kundschaft in Russland. Dieser Wandel könnte zunächst zu einem beschleunigten 

 
1 Die Weltbank rechnet für 2024 mit einem Wachstum von 0.8%, die EDB von 1%, die EBRD von 2.8% und der IWF 

von 1.2%. 
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Wachstum führen, da die bislang unzureichend gedeckte russische Nachfrage bedient wird. 
Langfristig dürften die Wachstumsraten jedoch hinter internationalen Standards zurückbleiben 
– bedingt durch die allgemeine Stagnation und die begrenzte Grösse des russischen Marktes. 
 
Nachdem die EU-Sanktionen bereits Ende 2020 nach massiver Gewalt der Sicherheitskräfte 
gegen friedliche Demonstranten verschärft worden waren, wurden 2021 zwei weitere Pakete 
mit ersten sektoralen Massnahmen verhängt, u.a. wegen anhaltender Repression, der erzwun-
genen Notlandung eines Passagierflugzeugs2 und der Instrumentalisierung von Migranten3. 
Vor dem Hintergrund der Mitverantwortung für die russische Aggression gegen die Ukraine 
führte die EU anfangs 2022 weitreichende und umfassende Handelsbeschränkungen für Güter 
und Finanzdienstleistungen sowie Reiseverbote ein. Die Schweiz ist den EU-Massnahmen ge-
folgt, während andere Länder wie die USA, Grossbritannien, Japan und Kanada eigene, aber 
ähnliche Sanktionen verhängt haben. 2023 wurde Belarus mit neuen Sanktionen Südkoreas 
und der USA konfrontiert, die seine technologischen Kapazitäten einschränken. 2023 verab-
schiedete das Vereinigte Königreich ein weiteres Sanktionspaket, das die Einfuhr von Holz, 
Gold, Zement und Kautschuk verbietet. Litauen hat zwei weitere Grenzübergänge zu Belarus 
geschlossen und zusammen mit Lettland und Polen einen gemeinsamen Mechanismus zur 
Schliessung aller Grenzübergänge «im Bedarfsfall» angekündigt. Anfang 2024 verlängerte die 
EU die bestehenden restriktiven Massnahmen um ein Jahr und verhängte ebenfalls Sanktionen 
gegen 38 Einzelpersonen und drei belarussische Unternehmen. Das 8. EU-Sanktionspaket, 
das am 1. Juli 2024 in Kraft trat, zielt nun darauf ab, Schlupflöcher zur Umgehung der Sankti-
onen zu schliessen und zu verhindern, dass Russland weiterhin sanktionierte Waren über Bela-
rus einführen kann4. Die USA verhängten im Juni 2024 ein Verbot des Exports von digitalen 
Technologien und Dienstleistungen nach Belarus. Im Dezember 2024 verabschiedete die EU 
ein neues Sanktionspaket, das sich gegen 26 Einzelpersonen und zwei Unternehmen richtet. 
Während die Sanktionen gegen Einzelpersonen voraussichtlich keine makroökonomischen 
Auswirkungen haben werden, deutet die Auswahl der beiden neu sanktionierten Unternehmen 
auf einen neuen Schwerpunkt der EU-Massnahmen hin: die Logistikbranche. 
 
Die Suche nach neuen Ansätzen in der sozioökonomischen Politik ist für die Behörden weiter-
hin notwendig. Dazu gehören eine Neuausrichtung auf entfernte Märkte in Asien, Afrika, La-
teinamerika und im Nahen Osten sowie eine Strategie zur Importsubstitution sanktionierter 
Produkte und zum Güterumschlag in russischen Häfen5. Um die technologischen Sanktionen 
zu umgehen, wurde 2023 ein Parallelimportmechanismus eingeführt, der die Lieferung von 
Waren ohne Zustimmung der Urheberrechtsinhaber ermöglicht. Als Teil des gemeinsamen Uni-
onsstaates hat Belarus seine wirtschaftliche Integration mit Russland im Berichtszeitraum deut-
lich verstärkt (siehe auch Kapitel 3.3). 
 
Aufgrund des rückläufigen Handelsvolumens mit der EU beschloss die Nationalbank Ende 
2022, den EUR zugunsten des chinesischen Yuan aus dem Währungskorb zu streichen, der 
zur Berechnung des Wechselkurses des BYN herangezogen wird6. 
 
Die Währungsreserven erhöhten sich im Jahr 2024 um 795.2 Mio. USD und beliefen sich am 
1. Januar 2025 auf 8.9 Mrd. USD. 
 
Die Arbeitslosenquote lag 2023 bei 3%, während die Alterung der Bevölkerung sowie die Ab-
wanderung zu einem Arbeitskräftemangel führten, da die belarussische Erwerbsbevölkerung 
seit 2011 um 11% oder rund 500’000 Personen zurückgegangen ist. Laut einer Umfrage der 
beliebten Jobplattform «Rabota.by» sehen 75 % der Arbeitgeber den Arbeitskräftemangel als 
Hauptproblem auf dem belarussischen Arbeitsmarkt im Jahr 2024. 
 

 
2 Um einen Dissidenten an Bord zu verhaften. 
3 An der Grenze zu Polen und den baltischen Staaten. 
4 So ist z. B. die Einreise von Fahrzeugen mit Belarus. Kennzeichen nach Litauen und Lettland nicht mehr möglich. 
5 Russische Medien beklagen, dass Belarus Kalidünger über russische Häfen zu Dumpingpreisen verschifft. 
6 Der neue offizielle Wechselkurs wird auf Grundlage von 60% RUB, 30% USD und 10% chinesischen Yuan berech-

net. 
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Im Januar 2024 verabschiedete die Regierung das «Konzept der belarussischen Migrations-
politik für 2024-2028», das unter anderem eine Informationskampagne für Ausländer vorsieht, 
um diese ins Land zu holen. 
 
Im Jahr 2024 haben die Behörden versucht, Arbeitskräfte aus weit entfernten Ländern wie Vi-
etnam anzuwerben, bisher jedoch mit begrenztem Erfolg. Selbst wenn diese Bemühungen er-
folgreicher wären, ist es unwahrscheinlich, dass Belarus seinen Arbeitskräftebedarf allein auf 
diesem Weg decken könnte. Das Problem liegt im Qualifikationsungleichgewicht: Belarus ge-
lingt es in der Regel, niedrig qualifizierte ausländische Arbeitskräfte anzuziehen, während die 
Wirtschaft dringend hochqualifizierte Fachkräfte benötigt, um jene zu ersetzen, die in den ver-
gangenen Jahren das Land verlassen haben. 
 
Im September 2024 veröffentlichte das Wirtschaftsministerium einen Entwurf für eine Strategie 
zur nachhaltigen Entwicklung bis 2040. Laut den Plänen soll sich das BIP von Belarus bis 2040 
mehr als verdoppeln. Dieses ehrgeizige Ziel setzt voraus, dass die jährliche Wachstumsrate in 
den nächsten 16 Jahren im Durchschnitt über 4.5 % liegen muss. 
 

2 PRIORITÄRE SEKTOREN UND OPPORTUNITÄTEN FÜR SCHWEIZER UNTERNEH-
MEN 

Obgleich Belarus über einen längeren Zeitraum als Musterland unter den sowjetischen Volks-
wirtschaften galt, manifestieren sich nach wie vor beträchtliche interne Einkommensunter-
schiede, insbesondere zwischen Stadt und Land. Die Schwerindustrie, die seit der Unabhän-
gigkeit weitgehend nicht privatisiert wurde, stellt nach wie vor das Kernstück der Volkswirtschaft 
dar und erwirtschaftet aktuell rund 70% des BIP. Der Anteil des Staates dürfte weiter steigen, 
zumal ab 2020 Rahmenbedingungen vor allem für seine zum Teil unrentablen Unternehmen 
geschaffen wurden, die den kontinuierlichen Zufluss von erheblichen Haushaltsmitteln ermög-
lichen. Zwischen 2020 und 2023 erhielten diese Unternehmen jährlich 3-4.5% des BIP in Form 
von Krediten, während der Privatsektor zunehmend ums Überleben kämpft7. 
 
Die Aufteilung der Wirtschaftsleistung auf die drei Sektoren erfolgt prozentual wie folgt: Der 
Primärsektor8 erwirtschaftet knapp 7% des BIP, beschäftigt aber mit 8% einen relativ hohen 
Anteil der ländlichen Bevölkerung. Der sekundäre Sektor erwirtschaftet rund 38% des BIP und 
beschäftigt 30% der Erwerbstätigen, während der tertiäre Sektor mit 49% des BIP und 62% der 
Erwerbstätigen den grössten Beitrag zur Wertschöpfung leistet. Wie aus der Tabelle in Anhang 
1 ersichtlich ist, kommen die Wachstumsimpulse seit dem Jahr 2019 in erster Linie aus dem 
Dienstleistungssektor. Dank einer relativ leistungsfähigen Infrastruktur und qualifizierten Ar-
beitskräften konnten sich einige Schweizer Unternehmen im sekundären Sektor erfolgreich 
etablieren. 
 
Es gibt aber auch sanktionsunabhängige Hemmnisse, die als «Overcompliance» bezeichnet 
werden und bei denen westliche Unternehmen über das vom Embargogesetz geforderte Mass 
hinausgegangen sind. Während die Unternehmen der Logistik- und Transportbranche im 
Strassengüterverkehr und in der Containerschifffahrt Rückgänge hinnehmen mussten, kam es, 
wie bereits in Kapitel 1 erwähnt, zu einer weiteren starken Abwanderungswelle sowohl von 
Fachkräften als auch von Unternehmen im wichtigen IT-Sektor9. Dies vor dem Hintergrund, 
dass Belarus eines der führenden osteuropäischen Länder in der Entwicklung10 war und erklär-
termassen die Wirtschaft auf der Basis von digitalen Technologien und E-Commerce reformie-
ren wollte. 
 

 
7 2022 stieg die staatliche Unterstützung für Staatsunternehmen 105-mal auf fast 3 Mrd. BYN. 
8 Rund 41% der Fläche von Belarus wird für die Landwirtschaft eingesetzt. 
9 Derzeit haben Schweizer IT- Firmen ihre Büros grösstenteils in andere Länder verlegt.  
10 Der Hightech-Park in Minsk «Belarussisches Silicone Valley» wurde zu einem der führenden IT-Zentren in GUS 

und Osteuropa gezählt. 
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Zudem wirken sich die eingeführten Export- und Importbeschränkungen nachteilig auf die Lie-
ferketten aus und führen zum Stillstand von Teilen des sekundären Sektors, was Entlassungen, 
Betriebsschliessungen oder Produktionsverlagerungen ins Ausland zur Folge hat, wovon auch 
Schweizer Unternehmen betroffen sind. Demgegenüber haben Schweizer Unternehmen, die 
insbesondere im Gesundheitssektor tätig sind, derzeit den Vorteil, dass ihre Produkte nicht 
sanktioniert sind, so dass gute Wachstumschancen in den Bereichen Dienstleistungen, 
Pharma und Ausrüstung bestehen. Im Rahmen der belarussischen Gegensanktionen besteht 
seit Anfang 2022 ein Importverbot für eine breite Palette westlicher Lebensmittel11, von den 
auch Schweizer landwirtschaftlichen verarbeiteten Produkten betroffen sind. Das Lebensmit-
telembargo wird jährlich verlängert. Seit Beginn der Sanktionen hat der Ministerrat eine Liste 
von Unternehmen in ausländischem Besitz erstellt, die ohne Sondergenehmigung nicht ver-
kauft werden dürfen. Im Oktober 2023 wurde diese Liste erweitert und umfasst nun 1’796 Un-
ternehmen. In Einzelfällen wird das Embargo jedoch situativ gelockert – etwa bei Versorgungs-
engpässen im Inland oder zur Förderung von Importen aus «befreundeten Staaten». 
 

3  AUSSENWIRTSCHAFTSPOLITIK 

3.1 Politik und Prioritäten des Gastlandes 

Die traditionell breit angelegte, sektorübergreifende Wirtschaftspolitik12 von Minsk geriet im 
Zuge des Ryanair-Vorfalls im Mai 2021 unter starken internationalen Druck. Die EU verhängte 
daraufhin umfassende Sanktionen, darunter ein Verbot für belarussische Fluggesellschaften 
im europäischen Luftraum. Mit dem Ausbruch des Ukraine-Kriegs 2022 verschärften sich die 
Sanktionen nochmals deutlich: Die EU, die USA und weitere Staaten reagierten auf die Unter-
stützung Belarus' für Russland mit zusätzlichen Strafmassnahmen, die weite Teile der belarus-
sischen Wirtschaft, insbesondere den Finanz-, Energie- und Transportsektor, betreffen. 
 
Belarus reagierte mit der Aussetzung seiner Teilnahme an der «Östlichen Partnerschaft» der 
EU und intensivierte gleichzeitig seine Integrationsbemühungen im Rahmen des Unionsstaats 
mit Russland. Bis 2023 wurden über 80% der vereinbarten Integrationsmassnahmen umge-
setzt, die gemeinsame Strukturen in Bereichen wie Strommarkt, Industrie- und Agrarpolitik, 
Steuer- und Finanzwesen, Verbraucherschutz, Wettbewerbsregulierung sowie öffentliches 
Auftragswesen schaffen. Im Verlauf von 2024 setzt Belarus seine Annäherung an Russland 
fort und verstärkt insbesondere Kooperationen im Energie- und Sicherheitsbereich, was eine 
klare Abkehr von der EU-Integration markiert. 
 
Russland ist entschlossen, diese supranationalen Integrationsmechanismen zu nutzen, um die 
unilaterale Kontrolle über weitere belarussische Schlüsselindustrien zu erlangen. Infolgedes-
sen hat der innenpolitische Einfluss Russlands aufgrund dieser asymmetrischen Beziehung im 
Berichtszeitraum weiter deutlich zugenommen (vgl. Kapitel 3.3). Russische Unternehmen üben 
nach wie vor grossen Einfluss auf den Bankensektor aus und kontrollieren die Energieversor-
gung, während ganze Industriezweige von der Nachfrage aus Russland abhängig sind. 
 
Neben der erwähnten Neuorientierung auf ferne Märkte richtet Minsk sein Augenmerk auf mul-
tilateraler und bilateraler Ebene verstärkt auf die Eurasische Wirtschaftsunion (EAWU) 13 und 
die Gemeinschaft Unabhängiger Staaten (GUS). Die mit der Gründung der EAWU verbunde-
nen Erwartungen haben sich jedoch nicht erfüllt, so dass der für 2025 geplante vollständig 
Freihandel unrealistisch erscheint, da Ausnahmeregelungen, Beschränkungen und Kontrollen 
den Waren- und Dienstleistungsverkehr behindern. Der Antrag von Belarus auf eine Mitglied-
schaft in der Welthandelsorganisation (WTO) stammt aus dem Jahr 1993. Nachdem die Ver-
handlungen 2021 in die Endphase getreten waren, blockierten die USA, die EU und andere 
westliche Verbündete 2022 den Beitrittsantrag wegen der Mitverantwortung für die Invasion in 
der Ukraine. Nach der Beantragung der Mitgliedschaft in der Shanghaier Organisation für 

 
11 Darunter Fleisch, Milchprodukte, Gemüse, Süsswaren und Salz. 
12 Die Aussenpolitik basierte traditionell auf drei Grundprinzipien: politische Souveränität, wirtschaftliche Offenheit 

und gleiche partnerschaftliche Beziehungen zu anderen Ländern. 
13 Zusammenschluss von Armenien, Belarus, Kasachstan, Kirgisistan und Russland zu einem Binnenmarkt. 
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Zusammenarbeit im Jahr 2022 wurde Belarus im Juli 2024 Vollmitglied. Belarus hat in den 
vergangenen Jahren verstärkt eine engere Zusammenarbeit mit den BRICS-Staaten (Brasilien, 
Russland, Indien, China und Südafrika) angestrebt und wurde am 11. November 2024 offiziell 
als Partnerland anerkannt. 
 
Nachdem die EBRD bereits 2021 klarstellte, dass sie aufgrund der politischen Lage keine 
neuen Investitionen in staatliche Projekte vor Ort tätigen wird, erklärte sich im Gegenzug die 
russisch dominierte EDB bereit, die EBRD als Anbieter zu ersetzen14. 2022 veröffentlichten der 
IWF und die Weltbank eine gemeinsame Erklärung, in der sie ebenfalls die Aussetzung ihrer 
Programme ankündigten. Im Juni 2023 stufte die Ratingagentur Moody's die Kreditwürdigkeit 
von Ca auf C herab, setzte aber den Ausblick von negativ auf stabil, während Fitch Ratings im 
April 2023 das langfristige Fremdwährungsausfallrating bestätigte, da das Land weiterhin Eu-
robonds in BYN auszahlte. Im Heritage Foundation Economic Freedom Index wird Belarus 
2025 weltweit auf Platz 152 von 184 untersuchten Ländern geführt, im Korruptionswahrneh-
mungsindex von Transparency International liegt Belarus 2024 auf Platz 114 (Vorjahr 98) von 
180 Staaten. Angesichts der wiederholten Nichtumsetzung der Empfehlungen zur Vereini-
gungsfreiheit verabschiedete die Internationale Arbeitsorganisation (ILO) im Juni 2023 eine 
Resolution, in der sie die anhaltende Missachtung der Arbeitnehmerrechte und die Verhaftung 
zahlreicher Gewerkschafter anprangerte. Die ILO-Mitglieder wurden aufgefordert, ihre Bezie-
hungen zur belarussischen Regierung zu überdenken und verfolgte Gewerkschafter zu schüt-
zen15. 
 
3.2 Aussichten für die Schweiz (Diskriminierungspotenzial, Wettbewerbsvorteil) 

Im März 2022 wurde die Schweiz aufgrund der von ihr übernommenen EU-Sanktionen auf die 
Liste der «unfreundlichen Länder» gesetzt. Die «Gegensanktionen», welche jederzeit erweitert 
und/oder aufgehoben werden können, richten sich gegen Einzelprodukte (wie Importverbote), 
Firmen sowie den Finanzbereich16. Des Weiteren können ausländische Unternehmen, die den 
Markt verlassen oder bestehende Verträge auflösen, mit Geldstrafen und Gebühren belegt 
werden. Eine Diskriminierung von Schweizer Unternehmen im Vergleich zu anderen «un-
freundlichen Ländern» konnte jedoch nicht festgestellt werden. Allen Widrigkeiten zum Trotz 
sind einige Schweizer Unternehmen nach wie vor an einer Zusammenarbeit mit belarussischen 
Partnern in den von den Sanktionen nicht betroffenen Bereichen interessiert. 
 
3.3 Bilaterale Beziehungen zu Russland 

Belarus setzte seine Bemühungen fort, Verluste auf anderen Märkten durch eine verstärkte 
Zusammenarbeit mit Russland auszugleichen. Im Jahr 2024 erreichte der gegenseitige Waren- 
und Dienstleistungshandel mit 57.6 Mrd. USD einen Rekordwert, was einem Wachstum von 
7.4% entspricht. Die russischen Investitionen in Belarus beliefen sich auf 4.9 Mrd. USD. Die 
Direktinvestitionen auf Nettobasis stiegen im Jahresvergleich um 10%.  
 
Obwohl eine solche Abhängigkeit vom russischen Markt eine Bedrohung für die Souveränität 
darstellt, sind die Behörden bereit, dies in Kauf zu nehmen, da die Priorität darin besteht, dass 
Russland der belarussischen Wirtschaft einen Absatzmarkt, Rohstoffe, Ressourcen und einen 
Zugang zum Meer für den Handel mit Drittländern bietet. Trotz der Bemühungen um eine Diver-
sifizierung des Handels schreitet die wirtschaftliche Integration zwischen Belarus und Russland 
voran. Im Juni 2024 verabschiedeten beide Länder 31 Aktionspläne für die Umsetzung des 
Abkommens über die Zusammenarbeit 2024-2026, die gemeinsamen Aufgaben in 11 Schlüs-
selbereichen für die nächsten drei Jahre vorsehen, darunter Industrie, Landwirtschaft, Energie 
und Verkehr. 
 

 
14 Die EDB hat bspw. die EBRD als Anbieter von Kundendienstgarantien für 77 Muldenkipper ersetzt, die von BelAZ 

aus an den weltweit grössten Kohlebergbau in Indien verkauft werden. 
15 Über 40 Gewerkschafter wurden wegen «Extremismus» und «Terrorismus» zu bis zu 15 Jahren Haft verurteilt.  
16 Bspw. bei der Nichtanwendung von Doppelbesteuerungsabkommen und Rückzahlungen in BYN, oder die Be-

schränkung der Ausschüttung von Gewinnen und Dividenden an Anleger. 
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Ein Abkommen über die Schaffung eines gemeinsamen Strommarktes mit Russland wurde im 
November 2023 unterzeichnet. Belarus plant trotz eines aktuellen Energieüberschusses den 
Ausbau seiner Kernenergie, entweder durch den Bau eines zweiten Atomkraftwerks oder eines 
dritten Reaktors in Astravets. Überschüssige Energie soll möglicherweise für Bitcoin-Mining 
genutzt werden, wofür 2025 eine Machbarkeitsstudie vorgesehen ist. Lukaschenka kündigte 
eine eigene Kryptowährung an, doch wegen Sanktionen gilt staatliches Bitcoin-Mining als rea-
listischere Option. Mit der Atomenergie will Belarus seine Abhängigkeit von Russland reduzie-
ren und sich langfristig als Energielieferant positionieren. Die Umstellung des Baltikums auf 
das europäische Stromnetz erschwert diese Strategie. 
 
Bei den ausländischen Direktinvestitionen in Belarus ist Russland nach wie vor führend, nur 
gefolgt von Zypern, hinter dem sich vermutlich die Finanzierung russischer und belarussischer 
Unternehmer verbirgt. Darüber hinaus erklärte sich Russland bereit, die Lieferung von billigem 
Erdgas an Belarus zu einem Preis von 128.5 USD pro 1’000 m3, um weitere zwei Jahre zu 
verlängern, während die belarussische Forderung, die Transitgebühren für russisches Öl zu 
erhöhen, ebenfalls teilweise erfüllt wurde. 
 
Einer der schmerzhaftesten Aspekte der Sanktionen für Belarus war die Unterbrechung der 
Logistikketten, weshalb der Aufbau einer neuen Infrastruktur eine entscheidende Rolle bei der 
laufenden Anpassung spielt. Wie bei der übrigen wirtschaftlichen Umstrukturierung spielt auch 
hier Russland eine wichtige Rolle, das über seine Häfen belarussische Erdölprodukte und Ka-
lidünger transportiert. Im Juni 2023 begann Belarus, Getreide über den von Russland besetz-
ten Hafen von Mariupol zu exportieren. 19 russische Häfen in verschiedenen Regionen werden 
für den Umschlag belarussischer Güter genutzt, wobei Minsk den Bau einer eigenen Hafeninf-
rastruktur in der Region Murmansk anstrebt, während die Region Leningrad das Haupttransit-
gebiet bleibt. 
 
Mitte Oktober 2024 teilte der belarussische Botschafter in Moskau, Alexander Rogožnik, mit, 
dass Belarus und Russland einen zusätzlichen Pool gemeinsamer Importersatzprojekte in 
hochtechnologischen Bereichen vorbereiten. Belarus rechnet damit, in den Jahren 2024–2025 
Kredite in Höhe von 1.5 Mrd. RUB von Russland zur Umsetzung dieser Importersatzprojekte 
zu erhalten. 
 
Belarus nimmt eine führende Position hinsichtlich des Schuldenvolumens gegenüber Russland 
ein. Die Verschuldung beläuft sich bereits auf über 8 Mrd. USD. Trotz der schwierigen Wirt-
schaftslage hat Moskau Minsk erneut einen Zahlungsaufschub für staatliche Kredite gewährt – 
die Rückzahlungen wurden von 2024 auf die Jahre 2031 bis 2036 verschoben. Dieses Mal geht 
es um 800 Mio. USD. Dabei haben die Behörden die Bedingungen für die Mittelvergabe und 
die Gewährung des Zahlungsaufschubs geheim gehalten. 
 
Im August 2024 wurde ein Abkommen zwischen Belarus und Russland zur Emission von Wert-
papieren und zur Aufsicht über den Finanzmarkt umgesetzt. Diese Vereinbarungen sollen den 
Zugang belarussischer Kreditnehmer zum russischen Markt erleichtern. Belarussische Unter-
nehmen werden nun in der Lage sein, direkt Mittel am Markt aufzunehmen. 
 
Damit wächst die Abhängigkeit von Russland in fast allen Richtungen: als Energiesubventions-
quelle, als dominierender Absatzmarkt, als Hauptlieferant von Logistikdienstleistungen und als 
Kreditgeber letzter Instanz. Gleichzeitig ist aber auch Russland in gewissem Masse von Bela-
rus abhängig, da es viele Waren von Belarus kauft, die früher im Westen bezogen wurden. 
Nach und nach diversifiziert Russland jedoch seine Lieferanten wieder, sodass der Wettbewerb 
grösser wird. 
 

4 AUSSENHANDEL 

4.1 Entwicklung und allgemeine Aussichten 
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Im Jahr 2024 erreichte das Aussenhandelsvolumen von Belarus 86 Mrd. USD, was einem An-
stieg von 3.7% gegenüber dem Jahr 2023 entspricht. 
 
Insgesamt handelt Belarus weiterhin mit über 210 Ländern und Territorien. Zu den fünf wich-
tigsten Handelspartnern zählen Russland, China, die Vereinigten Arabischen Emirate, Polen 
und Deutschland. Belarus unterhält zudem bedeutende Handelsbeziehungen mit Kasachstan, 
Türkei, Italien, Brasilien und Usbekistan. 
 
Im Laufe des Jahres belief sich der belarussische Warenexport auf 40.3 Mrd. USD und stieg 
damit um symbolische 1.2%. Der Import hingegen nahm um 6.5% zu. Am Jahresende ergab 
sich ein gesamtes Aussenhandelsdefizit von 5.4 Mrd. USD. 
 
Im Rahmen der ursprünglich geplanten Seidenstrasse17 war Belarus, aufgrund seiner geogra-
fischen Lage und niedrigen Faktorkosten, traditionell in einer günstigen Position, um als Pro-
duktionsstandort wie auch als Transitland für den Umschlageverkehr im Bereich Handel und 
Dienstleistungen zu fungieren. In der Tat sah China zumindest bis 2020 in Belarus ein vielver-
sprechendes Industriezentrum für Ost- und Mitteleuropa, das chinesischen Unternehmen Zu-
gang zum EU-Markt verschaffen sollte. So wurde mit Kapital und Expertise aus China ab 2014 
eine Sonderzone «Great Stone Industrial Park» in der Nähe von Minsk errichtet, welche zu 
jener Zeit auch das Interesse schweizerischer Investoren weckte. Vor dem Hintergrund der 
jüngsten geopolitischen Ereignisse sieht Beijings Wiederaufnahme der Belt-and-Road-Initiative 
eine Neuausrichtung auf die transkaspische Route (durch Zentralasien, den Südkaukasus und 
Mitteleuropa) anstelle der eurasischen Route vor18. Dabei werden die Aussichten für Belarus, 
sich dieser erneuerten Initiative anzuschliessen, davon abhängen, ob es Minsk gelingt, die mi-
litärischen und politischen Risiken des Krieges in der Ukraine zu minimieren und den anhalten-
den Migrationsdruck an den EU-Grenzen einzudämmen19. Während Minsk hofft, dass China 
mit der Finanzierung verschiedener wirtschaftlicher Projekte beginnen wird, die von der Land-
wirtschaft bis zum militärisch-industriellen Komplex reichen, ist Beijings Interesse an einer Zu-
sammenarbeit aufgrund der hohen militärischen und politischen Risiken ungewiss. Trotz des 
Beitritts zur Shanghaier Organisation für Zusammenarbeit am 4. Juli 2024 entwickeln sich die 
Handelsbeziehungen mit China bislang nur verhalten. Der jüngste Besuch von Präsident Lu-
kaschenko in Peking hat zwar positive Impulse für die bilateralen Beziehungen gesetzt und 
Chinas Bedeutung als Partner unterstrichen, dennoch bestehen weiterhin strukturelle Heraus-
forderungen, die das volle Potenzial der wirtschaftlichen Zusammenarbeit bisher einschränken. 
 
Auch auf dem russischen Markt hat Belarus mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Laut russischer 
Statistik gingen z. B. die Verkäufe von MAZ-Lastkraftwagen (Minsk Automobile Plant) im ersten 
Halbjahr im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 16% zurück. 
 
Die belarussischen Behörden bemühen sich weiterhin um neue Handelspartner. Obwohl kon-
krete Erfolge bei der Ausweitung der Exporte nach Afrika und Lateinamerika bislang ausstehen, 
bleiben diese Regionen im Fokus. Im Juli 2024 fanden Gespräche mit Nicaragua statt, konkrete 
Verträge wurden öffentlich nicht bestätigt. Ende November 2024 besuchte Lukaschenko Pa-
kistan, wo auch über Traktorenlieferungen gesprochen wurde. Initiativen zur Aufnahme von 
Beziehungen mit Botswana und Angola befinden sich noch in einem frühen Stadium. 
 
Herausforderungen ergeben sich vor allem durch die Orientierung vieler wachsender Volks-
wirtschaften an den USA, der EU oder China. Belarus ist vor allem für Länder interessant, die 
weniger von Sanktionen betroffen sind. 
 
Im Aussenhandel gibt es positive Entwicklungen bei der Logistik, insbesondere im Kalidünger-
sektor. Im November 2024 wurde eine neue Route über den Kaspischen Hafen von 

 
17 One Belt, One Road wäre ein komparativer Vorteil für Belarus, um Güter über China in die EU zu transportieren. 
18 Chinas Covid-Lockdown und Ukraine-Krieg stoppten Investitionen. Anstatt 100’000 gibt es nur 3’500 Beschäftigte. 
19 Eine vollständige Schliessung der polnisch-belarussischen Grenze – wie sie im Zuge der Migrationskrise mehrfach 

in Aussicht gestellt wurde – würde den chinesischen Containerverkehr auf der Nordroute über Belarus erheblich 
stören und alternative Routen notwendig machen. 



Wirtschaftsbericht 2025 - Belarus 

 

11/18 

Machatschkala in den Iran eröffnet. Diese Strecke ermöglicht jedoch nur geringe Exportmen-
gen von maximal 200’000 Tonnen pro Jahr. 
 
4.1.1 Warenhandel 

Im Jahr 2024 übersteigen die Importe die Exporte um 5,4 Mrd. USD. Das geringe Reallohn-
wachstum und die Schwierigkeiten des Dienstleistungssektors, die Stagnationsphase zu über-
winden, sind die Hauptgründe für die Verschlechterung der Leistungsbilanz und den daraus 
resultierenden Abwertungsdruck. Erzielen breite Bevölkerungsschichten vor Ort höhere Ein-
kommen, neigen sie dazu, den Konsum inländischer Güter und Dienstleistungen durch auslän-
dische zu ersetzen, wodurch das Handelsbilanzdefizit überproportional ansteigt. Die wichtigs-
ten Exportgüter waren erneut Petrochemie, Agrochemie, Maschinenbau, Metallurgie, Holzver-
arbeitung, Leichtindustrie, verarbeitete Landwirtschaftsprodukte, Möbel, Glas und Zement, 
während importseitig Energieressourcen (Erdöl und -gas), Rohstoffe, Materialien, Komponen-
ten und technologische Ausrüstung die wichtigsten Warengruppen bildeten. 
 
Seit 2022 werden die belarussischen Aussenhandelsstatistiken nicht mehr nach Ländern, son-
dern nur noch nach GUS und Nicht-GUS veröffentlicht. Die Warenexporte in die GUS beliefen 
sich demnach auf 28.8 Mrd. USD, was einem Anstieg von 5% gegenüber dem Vorjahr ent-
spricht und 71% der Gesamtexporte ausmacht. Gleichzeitig steigen auch die Importe um 7.5% 
auf 26 Mrd. USD im Jahr 2024, was 57 % der gesamten Importe entspricht. Kapitel 3.3 zeigt, 
dass der Löwenanteil dieser Zahlen auf den Unionspartner Russland entfällt. Die Warenexporte 
in Länder ausserhalb des GUS-Raums belaufen sich auf 11.5 Mrd. USD, was einer Senkung 
von 8.9% gegenüber dem Vorjahr entspricht. Gleichzeitig stiegen die Importe aus diesen Län-
dern um 3% auf 19 Mrd. USD. Produkte, die unter das Embargo fielen, kehren allmählich in die 
belarussischen Geschäfte zurück. Einige Produkte wurden durch Lieferungen aus der Türkei 
und anderen Regionen ersetzt, während andere direkt aus Fabriken in «unfreundlichen» Län-
dern stammen, möglicherweise durch «graue» Importe. 
 
4.1.2 Dienstleistungshandel 

Dank einer gewissen Stabilisierung im Transportsektor und im IT-Bereich Anfang 2024 ver-
zeichnete Belarus einen Anstieg des Dienstleistungshandelsvolumens. Der Aussenhandel-
sumsatz mit Dienstleistungen ist im Vergleich zu 2023 um 11% gewachsen. Die Exporte stie-
gen um 12% auf 9.8 Mrd. USD, während die Importe um 9% auf 6.5 Mrd. USD stiegen. Wenn 
in den vergangenen Jahren die Hauptabnehmer von Dienstleistungen ausserhalb der GUS la-
gen, so hat sich im Jahr 2024 das Exportvolumen von Dienstleistungen mit GUS-Staaten und 
nicht-GUS-Staaten nahezu ausgeglichen. Dies ist auf die Neuausrichtung des IT-Dienstleis-
tungsmarktes auf Russland zurückzuführen. 
 
4.2 Bilateraler Handel  

4.2.1 Warenhandel 

Laut dem Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit (BAZG) wies der bilaterale Handelsbilanz-
saldo zugunsten der Schweiz bis zum Jahr 2019 einen robusten Aufwärtstrend auf. In den 
Jahren 2020 bis 2022 war hingegen ein Rückgang zu verzeichnen, bevor der Saldo im Jahr 
2023 wieder anzusteigen begann. 
 
Im Jahr 2024 ist der Handelsbilanzsaldo zugunsten der Schweiz gegenüber dem Vorjahr wie-
der angestiegen, und zwar von CHF 78 Mio. auf CHF 93 Mio. Während die Schweizer Exporte 
im Jahr 2024 um 17.9% von CHF 82 Mio. auf CHF 97 Mio. zunahmen, gingen die Importe aus 
Belarus um 13% von CHF 5 Mio. auf CHF 4 Mio. zurück. Wie in den Vorjahren stellten che-
misch-pharmazeutische Produkte im Jahr 2024 mit einem Wert von 79 Mio. CHF bzw. 81,4 % 
des Gesamthandels den grössten Anteil der Schweizer Exporte dar. An zweiter Stelle folgten 
Präzisionsinstrumente, Uhren und Bijouterie mit 12 Mio. CHF (12,4 %), gefolgt von Fahrzeugen 
mit 2 Mio. CHF (2,1 %) des Gesamtvolumens. Die Sektoren land- und forstwirtschaftliche Pro-
dukte und Fischerei, die Metallindustrie sowie die Branche Maschinen, Apparate und Elektronik 
machten hingegen jeweils 1 % (1 Mio. CHF) des Gesamtvolumens aus. 
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Die Importe sind von 2019 bis 2024 stark zurückgegangen, hauptsächlich aufgrund geringerer 
Mengen an Edelmetallen, Edel- und Schmucksteinen sowie Fahrzeugen. Nach einem leichten 
Anstieg 2020 fielen sie kontinuierlich, insbesondere 2022 und 2023 mit drastischen Einbrü-
chen. 2024 blieben die Importe auf sehr niedrigem Niveau nahezu konstant (4 Mio. CHF). Wäh-
rend 2023 alle importierten Warengruppen jeweils 20% ausmachten, entfielen 2024 die Importe 
von Textilien, Bekleidung, Schuhe sowie verschiedenen Waren, wie Musikinstrumente, Woh-
nungseinrichtungen, Spielzeug, Sportgeräte usw. komplett. Neu hinzugekommen sind Importe 
aus der chemisch-pharmazeutischen Industrie mit 25%. Die Anteile der land- und forstwirt-
schaftlichen Produkte und Fischerei, der Leder-, Kautschuk- und Kunststoffindustrie sowie des 
Sektors Maschinen, Apparate und Elektronik bleiben zwar erhalten, verändern sich aber auf-
grund des Wegfalls anderer Kategorien entsprechend. 
 
4.2.2 Dienstleistungshandel 

Da Belarus seine bilateralen Aussenhandelsdaten nicht mehr länderspezifisch ausweist, liegen 
für die Schweiz keine verlässlichen Zahlen mehr vor. Die wichtigsten Dienstleistungsexport-
branchen waren in der Vergangenheit Transport, IT, Telekommunikation und Informations-
dienste. 
 

5 DIREKTINVESTITIONEN 

5.1 Entwicklung und allgemeine Aussichten 

Nach Angaben des Nationalen Statistikkomitees investierten ausländische Unternehmen 2024 
insgesamt 6.9 Mrd. USD in den Realsektor (siehe Anhang 5). Die grössten Zuflüsse der Ge-
samtinvestitionen kamen aus Russland (71.6%) und Zypern (7.6%). 2022 verabschiedete die 
EU einen Leitfaden an die Mitgliedstaaten, in dem auf das erhöhte Risiko von Investitionen in 
Belarus hingewiesen wird, während Minsk weitere Gegensanktionen in direktem Zusammen-
hang mit Investitionen verhängte. Demnach dürfen ausländische Investoren, die an belarussi-
schen Unternehmen beteiligt sind, ihre Anteile nicht ohne behördliche Bewilligung veräussern. 
Betroffen sind 190 Unternehmen, darunter auch Schweizer Firmen, wobei Minsk die Liste Ende 
2022 auf 1’849 Unternehmen erweitert hat20. 
 
Gleichzeitig sieht das neue Gesetz vor, dass einige ausländische Unternehmen unter bestimm-
ten, aber unklar definierten Bedingungen in die Regierungsverwaltung überführt werden kön-
nen. Russische Unternehmen sind nach wie vor die Hauptquelle ausländischer Investitionen in 
Belarus und verstärken allmählich ihre Präsenz, wobei sie teilweise europäische Unternehmen 
ersetzen, die das Land verlassen. Anfang 2023 verabschiedeten die belarussischen Behörden 
ein Gesetz über die Enteignung des Eigentums von Vertretern «unfreundlicher Nationen»21. 
Gleichzeitig begannen die Behörden, über eine Verbesserung des Investitionsklimas nachzu-
denken, und verabschiedeten ein Anreizprogramm für Unternehmen, das unter anderem eine 
Senkung der Mehrwertsteuer, der Grundsteuer und der Steuern für neue ausländische Inves-
toren vorsah. 
 
Die Beziehungen zwischen Belarus und China unterscheiden sich deutlich von denen mit Russ-
land. Trotz der Hoffnung belarussischer Regierung, China könnte eine ähnliche finanzielle 
Rolle wie Russland einnehmen, blieb das chinesische Investitionsvolumen gering. Bis Ende 
2024 belegte China mit Investitionen in Höhe von 38 Mio. USD den fünften Platz und machte 
4.3% der Gesamtinvestitionen aus. 
 
Im August 2024 besuchte der chinesische Premierminister Li Qiang Minsk. Belarus versuchte 
dabei, Investitionen in Höhe von 3 Mrd. USD aus China zu gewinnen. Auffällig war jedoch, dass 
überwiegend gescheiterte oder veraltete Projekte zur Diskussion standen. Die chinesischen 
Vertreter wählten Projekte im Wert von etwa 1 Mrd. USD zur weiteren Prüfung aus. 
 

 
20 Die erweiterte Liste umfasst jetzt fast jedes Unternehmen mit einer gewissen FDI-Präsenz. 
21 Im selben Jahr verstaatlichten die Behörden die ehemaligen McDonald's-Restaurants. 
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In der letzten Zeit haben sich diese Gespräche weiterentwickelt: Erste konkrete Investitionszu-
sagen stehen noch aus, doch die Vertiefung der bilateralen Beziehungen und die verstärkte 
Zusammenarbeit im Rahmen der Belt-and-Road-Initiative (siehe Kapitel 4.1) deuten auf ein 
wachsendes Interesse Chinas hin. Bisher hatte sich das Engagement Chinas vor allem auf den 
Import von Rohstoffen beschränkt, während direkte Investitionen bislang gering waren. Sollte 
es 2025 zu bedeutenden Investitionen kommen, wäre dies ein wichtiger Schritt für die belarus-
sisch-chinesischen Wirtschaftsbeziehungen. 
 
5.2 Bilaterale Investitionen 
Die Zuflüsse aus der Schweiz beliefen sich im Jahr 2024 auf 62.4 Mio. USD gegenüber 72.5 
Mio. USD im Vorjahr. 
 

6 WIRTSCHAFTS- UND TOURISMUSFÖRDERUNG 

6.1 Instrumente der Schweizer Aussenwirtschaftsförderung 

Die Handelsförderung erfolgt hauptsächlich durch die Schweizer Botschaft in Minsk, deren Auf-
gabe es ist, Unternehmen aus beiden Ländern im Rahmen der aktuellen Möglichkeiten zu un-
terstützen und gegebenenfalls potenzielle Partner zu identifizieren. Zu diesem Zweck organi-
siert die Vertretung seit Ende 2021 viermal jährlich thematische Netzwerktreffen für Unterneh-
men mit Bezug zur Schweiz («Business Lunches»). Eine aktive Handelsförderung ist aufgrund 
der Sanktionenpolitik derzeit jedoch nicht möglich. Die Vertretung bemüht sich, mit allen in 
Belarus tätigen Schweizer Unternehmen in Kontakt zu bleiben und deren Anliegen im Rahmen 
der Möglichkeiten zu besprechen. Wenn immer möglich, werden die Firmen auch vor Ort be-
sucht. Das letzte Treffen des im Jahr 2013 gegründeten Wirtschaftsrats Schweiz–Belarus fand 
im Jahr 2019 in Minsk statt. Seither sind seine Aktivitäten infolge der politischen Lage ausge-
setzt. 
 
Für die Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen besteht ein grundlegendes Vertragsnetz mit 
Abkommen über Handel und wirtschaftliche Zusammenarbeit, Investitionen und Doppelbesteu-
erung, wobei Belarus Teile des letzteren vom 1. Juni 2024 bis 31. Dezember 2026 vorläufig 
suspendiert hat22. 
 
6.2 Interesse des Gastlandes für die Schweiz 

Die Schweiz geniesst in Belarus traditionell einen hervorragenden Ruf als Tourismusdestina-
tion. Die Direktverbindung der staatlichen Fluggesellschaft «Belavia» zwischen Minsk und Genf 
wurde bereits im April 2020 eingestellt. Der Flughafen Vilnius in Litauen, rund 180 Kilometer 
von Minsk entfernt, bietet jedoch Direktverbindungen nach Zürich. 
 
Das Interesse des Gastlandes an der Schweiz konzentriert sich insbesondere auf die Bereiche 
Bildung, Gesundheit und Innovation. Die politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 
schränken das Potenzial für eine vertiefte Zusammenarbeit derzeit jedoch ein. 
 

  

 
22 Dies betrifft die Artikel über die Besteuerung von Dividenden, Zinsen und Einkünften aus Immobilienverkäufen. 
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ANHANG 1 - Wirtschaftsstruktur 

 

Wirtschaftsstruktur des Gastlandes 

 

 Jahr 2019 2024 

Verteilung des BIP   

Primärsektor 7.8% 6.9% 

Verarbeitende Industrie 39.9% 37.6% 

Dienstleistungen 46.9% 49.7% 

- davon öffentliche Dienstleis-
tungen 

n/a n/a 

   

Verteilung der Beschäfti-
gung 

2019 2024 

Primärsektor 9.6% 8.1% 

Verarbeitende Industrie 30.1% 30% 

Dienstleistungen 60.3% 61.9% 

- davon öffentliche Dienstleis-
tungen 

n/a n/a 

 

Quelle: https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf 

  

https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf
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ANHANG 2 - Wichtigste Wirtschaftsdaten 

 

Wichtigste Wirtschaftsdaten des Gastlandes 

 

 
2023 2024 

 
2025 

BIP (Mrd. USD)* 
73.5 75.2 

 
77.6 

BIP/pro Kopf (USD)* 
7 944 8 172 

 
8 474 

Wachstumsrate (% des BIP)* 
3.9 4 

 
1.1 

Inflationsrate (%)* 
5.8 5.2 

 
7 

 
   

Arbeitslosigkeit (%)* 
3.5 3 

 
3.8 

Budgetsaldo (% des BIP)* 
1.2 1.2 

 
n/a 

Ertragsbilanz (% des BIP)* 
-1.5 -3.2 

 
n/a 

 
   

Gesamtverschuldung (% des 
BIP)* 41.4 40.3 

 
38.7 

Schuldendienst (% der Exporte)* 
n/a n/a n/a 

Reserven (Importmonate)* 
n/a n/a n/a 

 

* Quelle: https://www.imf.org/en/Publications/WEO/weo-database/2023/April/select-country-group 

https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf 

  

https://www.imf.org/en/Publications/WEO/weo-database/2023/April/select-country-group
https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf
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ANHANG 3 - Handelspartner 

 

Handelspartner des Gastlandes  Jahr: 2024 

 

Platz Land Exporte 
des Gastlandes 
(Mio. USD) 

Anteil Ver.23 Platz Land Importe 
des Gastlandes 
(Mio. USD) 

Anteil Ver.10  

1 GUS-Länder24 28’804 71% +5.6% 1 GUS-Länder 26’289 57% +7.5% 

2 Non-GUS 11’523 29% -8.9% 2 Non-GUS 19’411 43% +3.3% 

          

 Total 40’327 100% +1.2%  Total 45’700 100% +5.7% 

          

 

Quelle: https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf 

 
23 Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %. 
24 Seit 2022 legt Belarus die Statistiken des bilateralen Handels nicht mehr offen, es gibt nur Daten für mit Waren in 

den GUS und ausserhalb der GUS. 

https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf
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ANHANG 4 - Bilateraler Handel  

 

Bilateraler Handel zwischen der Schweiz und dem Gastland   

 

Periode Export Veränderung Import Veränderung Saldo Volumen 

  (Mio. CHF) (%) (Mio. CHF) (%) (Mio. CHF) (Mio. CHF) 

2019 143 51.2 53 58.1 90 196 

2020 129 -9.7 54 2.4 75 184 

2021 109 -15.9 50 -8.9 59 158 

2022 71 -34.4 23 -52.9 48 95 

2023 82 15.3 5 -82.0 78 86 

2024 97 17.9 4 -13.0 93 101 

 

 

Exporte 2023 2024 
        (% des Totals) (% des Totals) 

Land- und forstwirtschaftliche Produkte, Fischerei 1.2% 1.0% 

Produkte der chemisch-pharmazeutischen Industrie 75.6% 81.4% 

Metalle  4.9% 1.0% 

Maschinen, Apparate, Elektronik 1.2% 1.0% 

Fahrzeuge 2.4% 2.1% 

Präzisionsinstrumente, Uhren und Bijouterie 14.6% 12.4% 

 

Importe 2023 2024 
        (% des Totals) (% des Totals) 

Land- und forstwirtschaftliche Produkte, Fischerei 20.0% 25.0% 

Textilien, Bekleidung, Schuhe 20.0% 0.0% 

Leder, Kautschuk, Kunststoffe 20.0% 25.0% 

Produkte der Chemisch-Pharmazeutischen Industrie 0.0% 25.0% 

Maschinen, Apparate, Elektronik 20.0% 25.0% 

Verschiedene Waren25 20.0% 0.0% 

 

Quelle: Bundesamt für Zoll und Grenzsicherheit BAZG 
  

 
25 Verschiedene Waren, wie Musikinstrumente, Wohnungseinrichtungen, Spielzeug, Sportgeräte usw. 
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ANHANG 5 - Hauptinvestoren 

 

Hauptinvestoren im Gastland, nach Land  Jahr: 2024 

 

Platz Land 
Gesamtinvestitionen26 

(Mio. USD, Bestand 2014-2024) 
Anteil 

Veränderung 
(Bestand) 

Flüsse im ver-
gangenen Jahr 

(Mio. USD) 

1 Russland 49'254.6 71.6% -3.8% 4’949.1 

2 Zypern 9'382.9 7.6% -53.2% 528.7 

3 Niederlande 4'519.6 0.7%  -58.5% 51.4 

      

… Schweiz 880.5 0.9% -14% 62.4 

      

 Total 104'552.6 100%  -10.4% 6’914.0 

 

Quelle: https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf 

 
26 Das Nationale Statistikkomitee veröffentlicht nur Daten in Bezug auf ausländische Gesamtinvestitionen pro Land 

und macht Angaben zu Direktinvestitionen pro Land. Der Bestand der ausländischen Gesamtinvestitionen pro 
Land ist erst seit 2014 verfügbar. 

https://www.belstat.gov.by/upload/iblock/d12/aalaj3hz5ao69qsk43kppqm5o90m8s0n.pdf

